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Inhalt 

Das Unternehmen Schranz steht kurz vor der Pleite, als Regina Schranz ihrem 

Mann einen Rollentausch vorschlägt, den dieser nur widerwillig respektiert. Von 

nun an führt Regina das Geschäft, während ihr Mann Alex die Rolle der 

Hausfrau übernimmt. Eine gewisse Zeit scheint alles gut zu gehen. Sehr zu Alex 

Überraschung schreibt die Firma plötzlich wieder schwarze Zahlen. Alles prima, 

wenn es da nicht einige böse Überraschungen gäbe! Alex findet zudem immer 

weniger Gefallen an der Hausarbeit. Als sein Freund Fredi Steiner ihn auch noch 

hänselt, droht das Fass überzulaufen, zumal auch die Nachbarin Frau 

Winterhalder ihren Spott beiträgt. Es kommt immer häufiger zu Streitigkeiten 

und Eifersüchteleien bei den Schranzes, die sogar das Nervenkostüm des Alex 

angreifen und den Besuch eines Nervenarztes erforderlich machen. In der 

Zwischenzeit ist Fredi Steiner arbeitslos geworden. Während er sich bei Alex 

ausweint, geht seine Frau Sara erfolgreich auf Stellensuche. Nun befindet sich 

Fredi in der gleichen Situation wie Alex. Seine Frau verdient das Geld, während 

er den Hausmann spielt. Als die Freunde bei einer Flasche Cognac ihren 

Kummer ertränken, kommt eine neue Überraschung ins Haus. Tochter Kerstin 

trifft nach zweijähriger Ausbildung in Österreich wieder zuhause ein. Sie ist 

jedoch nicht allein. Die Ereignisse überschlagen sich! 
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1. Akt 

 

(Wenn sich der Vorhang öffnet, sieht man Regina sich auf dem Sofa 
räkelnd. Der Fernseher läuft) 

Regina: (gähnt) Isch das längwilig. Jede Tag s gliiche. Ufstoh, s 
Zmorge mache füre Maa, tschüss Schatz säge, ufs Sofa 
ligge und dr Färnseh aloh. Bärgdokter luege, oder Gute 
Zeiten-Schlechte Zeiten, när bis am Obe ufe Maa warte. 
Schatz ig bi do ghöre und ihn beduure, wie schwär, dass 
ers doch wider ir Firma gha het, s Znacht mache und no 
chlei Färnseh luege, is Bett goh, und wenn meinsch, 
dass er no öppis vo dir wott, de chunnt die grossi 
Enttüschig. Schatz, ig bi müed, ig hane aasträngende 
Tag gha hüt. Und de foht er ou no afo schnarchle, dass 
sech Bäuke biege. Nei, ig ma nümm. Ig wott hie use. Ig 
wott doch nid im Huus versuure. Ig muess einisch 
angeri Tapete gseh. Ig wott nid immer nume s brave 
Husmüetterli spile. Würum hei mir Froue nid die gliiche 
Rächt wie d Manne? (Es klingelt an der Tür) Das isch 
ne. Schatz, ig bi do. Wiso het er sie Schlüssu nid drbii? 
(Sie geht zur Tür und öffnet) 

Alex: (kommt herein, in Hut und Mantel, den er offen trägt, 
einen Aktenkoffer unter dem Arm) Schatz, ig… 

Regina: Jo, du bisch do, das gsehni! 

Alex: Mini Güeti, was isch o los? (Er wirft seinen Aktenkoffer 
auf das Sofa, zieht seinen Mantel aus und bringt ihn zur 
Garderobe, für den Zuschauer nicht unbedingt sichtbar) 
Isch das wider einisch e Tag gsi. (Lässt sich aufs Sofa 
fallen) Säg einisch, was gits Znacht? Ig ha Hunger. 

Regina: Ig mache dir es paar Spiegueier. 

Alex: Ungerstoh di. 

Regina: Wiso? Du hesch doch gärn Eier. Und hüufriich si sie ou, 
ig meine… für d Potänz. 

Alex: Jo, ig ha scho gärn Eier, aber nid vierzäh Tag 
hingerenang. Und übrigens, wie meinsch das wäg dr 
Potänz? 

Regina: (druckst herum) Ig verstoh jo, dass du dr ganz Tag so 
hert muesch schaffe und am Obe müed bisch. Aber ig bi 
jo nume e Frou… und gsung bini ou no. 
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Alex: Regina, du weisch, dassi im Momänt angeri Sorge ha. 
Üsi Produkt verchoufe sech schlächt, d Konkurränz isch 
z gross worde. Jetz chani dirs jo säge, mir stöh churz 
vorem Konkurs. 

Regina: (krault ihm den Nacken) Alex, wirsch es gseh, das 
chunnt scho wider guet. E schlächti Zit gits i jedere 
Branche mou. Aber, was het das mit üsere Beziehig z 
tüe? 

Alex: Du meinsch Sex? (Überlegt) Aha, jetz verstohni, würum 
du mir ständig Spiegueier uftischisch. 

Regina: Jetz hesch es ändlech kapiert! 

Alex: Wenn me dr ganz Tag nüt z tüe het, chunnt me uf settigi 
Gedanke. Regina, wenn du wüsstisch, wieni mi 
aastränge, dass mer nid Konkurs göh. Aber das chasch 
jo nid wüsse. Was isch jetz mitem Znacht? 

Regina: Es het no es Hacktätschli vo geschter im 
Chüeuhschrank. 

Alex: (stöhnt) Isch guet, de werm mer das. 

Regina: (schmiegt sich ganz eng an ihn) Alex, weisch no, denn, 
wo mir zwöi ganz ellei deheime si gsi? Dini Öutere hei 
dr Grossvater bsuecht und mir si is Schlofzimmer 
gange…? 

Alex: Jo früecher. Denn bisch no es knackigs Meitschi gsi. 

Regina: Was söu das heisse, früecher? 

Alex: Eh, ig meine jo nume. Auso, hüt gsehsch ou nid schlächt 
us. 

Regina: Isch das wohr, Alex? 

Alex: Jo, sicher. Uf es paar Faute meh oder weniger chunnts 
schliesslech nid drufa. 

Regina: (schwärmt) Denn hesch so schöns, vous Hoor gha. 
(Streicht über sein Haar) Ig bi richtig iifersüchtig gsi, 
wenn sech die junge Meitschi nach dir umdräiht hei. 

Alex: Was isch jetz mit mim Hamburger? 

Regina: (steht auf, seufzt) Jetz, wo mir sones romantischs 
Gspräch füehre, redtsch du vo dim Hamburger. Auso 
guet, nid dass no verhungerisch. (Steht auf und geht in 
die angrenzende Küche) 
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Alex: Die Wiiber, hei doch nume eis im Gring. (Man hört 
Regina in der Küche herumhantieren, während Alex in 
der Zeitung blättert. Der Fernseher ist in der 
Zwischenzeit von Regina ausgeschaltet worden. Es 
schellt an der Tür. Alex steht auf) Wär isch ächt das 
scho wider? Nie het me sini Rueh. (Er öffnet die Tür) 

Sara: (tritt ein) Hoi, Alex. 

Alex: Hallo, Sara. Was isch los? 

Sara: Ig ha nume wöue Froge, ob d Regina hüt am Obe mit 
mir is Chino chunnt. Es chunnt Untergang der Titanic. 

Alex: No e Ungergang. Das passt jo super zu üs. 

Sara: Wo isch d Regina? 

Alex: Ghörsch se nid? Sie chlopfet grad mi Hamburger weich. 
(Man hört nun ein Zischen aus der Küche. Kurz darauf 
tritt Regina auf)  

Regina: (erblickt Sara) Ah, Sara. Schön, dass chunnsch. 

Alex: D Sarah möcht di mit is Chino näh. Dört gits ou e 
Ungergang. 

Regina: De wirds äuä nüt mit üsem romantische Obe. 

Sara: Wenni öii Plän dürenang bringe, de… 

Alex: Nei, nei. Isch scho guet, gäu Regina? 

Regina: (stottert) Nei… mo, mou sicher. Was chunnt de fürne 
Füum? 

Sara: Untergang der Titanic. Dä söu super sii, mit sehr vüu 
Liebi und so. 

Regina: De bini dört jo richtig. Die vermissi nämlech. 

Sara: Wie söui das verstoh? Isch bi öich öppis nid guet? Ig 
meine, es geit mi zwar nüt a, aber… 

Regina: (beschwichtigt) Nei, nei, bi üs isch aues ir Ornig, gäu, 
Alex? 

Alex: Wenn dus seisch. (Er schnuppert) 

Sara: (rümpft ebenfalls die Nase) Nach was schmöckt das 
plötzlech so komisch? 



 

theaterverlag kaliolabusto – etienne meuwly – eichholzstrasse 16 – 3254 messen 

8 

Alex: Das isch nume mi Hamburger. D Regina het ne mit 
Liebi flach klopfet und wott jetz no teschte, wie langs 
duuret, bis er hert isch. 

Regina: Du liebi Zit. S Hacktätschli, das hani totau vergässe. 
(Stürzt in die Küche)  

Alex: (ruft hinterher) Das wär nids erschte Mou. 

Sara: Wenni imene unpassende Momänt cho bi, de… 

Alex: Nei, nei, das bisch überhoupt nid. Göht dir zwöi nume is 
Chino, de hani e gmüetleche Obe. Übrigens, was macht 
dr Fredi hinech? 

Sara: Är het di wöue cho bsueche, wenn nüt drgäge hesch. 

Alex: Dasch doch guet. Ig ha no e feine Tropfe ir Bar. (Regina 
kommt nun mit dem total verbrannten Hamburger 
herein) 

Regina: (zu Alex) Tuet mer leid, Alex. 

Alex: Mir ou. De chunnt i däm Fau jetz äuä dr chinesisch 
Usseminischter. 

Regina: (schüttelt verständnislos den Kopf) Wär chunnt? 

Alex: Könnsch dä nid? Är heisst Wat nu? 

Regina: Alex. Möchtsch e Ankeschnitte? 

Alex: Nei, mach di nume parat, de muess d Sara nid so lang 
warte. Es isch jo nid s erschte Mou, dassi mir säuber 
öppis choche. 

Regina: (streichelt ihn) Alex, wenn möchtsch, dassi hie bliibe, 
chöi mir ou bim Griech öppis bstöue oder dört go ässe. 

Alex: Nei, nei. Erschtens chani mir dä Chnobligruch ir Firma 
nid erloube, do gheie jo d Flöige vo dr Wang, und 
zwöitens hani gar kei Hunger meh. Nei, legg di a und 
gang mit dr Sara is Chino. 

Sara: Ig goh afe einisch hei. Regina, housch mi när ab? 

Regina: Isch guet. (Begleitet Sara zur Tür) Bis när. (Sara geht 
ab. Regina setzt sich zu Alex aufs Sofa) Du Alex, das 
mit em Hamburger tuet mer würklech leid. 

Alex: Isch jo guet. Ig has Gfüeuh, du hesch sowiso nümm 
gross Luscht am hushaute. 
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Regina: Alex, das stimmt. Dr ganz Hushaut chotzet mi aa. Es 
isch jede Tag s gliiche. 

Alex: Wenns Ässe meinsch, hesch Rächt, Regina. 

Regina: Es isch nid nume s Ässe. S Bett aazieh, abwäsche, 
abstoube, putze. Tuusig Sache muess e Husfrou mache. 
Und s Hushautsgäud längt ou hinge und vore nid. 

Alex: Auso Hushautsgäud überchunnsch gnue! 

Regina: Es isch jo nid nume s Hushautsgäud. Ig ha eifach kei 
Luscht meh, Wösch z wäsche, Schueh z putze oder 
Ungerwösch z glette. 

Alex: Das tönt nach Revolution. 

Regina: Muesch doch zuegäh, dass hushaute nume öppis für 
Blödi isch. 

Alex: Das hesch früecher aber nid gseit. 

Regina: Denn hani ou no nid gwüsst, was uf mi zue chunnt. 

Alex: Hesch es de so schlächt gha bi mir, i au dene Johr? 

Regina: Nei, das ischs nid, aber i letschter Zit… 

Alex: Wenn das mit em Sex meinsch, das chöi mer jo immer 
no nochehole. 

Regina: Du versteisch mi nid. Sex chasch nid uf Kommando 
mache, das brucht Zit und vüu Gfüeuh, und das heisst 
när Liebi. Du chönntsch zum Biispüu ou einisch öppis 
für mi choche, oder… überhoupt einisch dr komplett 
Hushaut übernäh. 

Alex: Und du geisch für mi id Firma, oder was? 

Regina: Genau, Schatz. Würum eigentlech nid? Mir chönnte 
doch einisch e Rouetuusch mache. Do hesch ä super 
Idee gha! 

Alex: (stottert) Wiso ig? 

Regina: Würum eigentlech nid? Däm seit me Emanzipation. Mir 
Froue si jo vüu schlechter dra, aus dir Manne. Immer 
nume Ching übercho und im Huus ume sitze. So si mir 
nid usglaschtet. Und für mi Körper wotti ou meh mache. 
Ig goh jetz is Solarium und einisch ir Wuche is 
Fitnesscenter. Mit dr Sara hani scho gredt, sie chunnt ou 
mit. 
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Alex: Isch das nid chlei vüu ufs Mou? 

Regina: Nei, ischs nid. Auso, was isch? Machsch mit bim 
Rouetuusch? 

Alex: Aber du hesch jo kei Ahnig vom Betriib. De geit er ganz 
dr Bach ab. 

Regina: No witer geit jo äuä chuum, oder? 

Alex: Das mitem Hushaut, wär jo nid so schlimm. Das bitzeli 
Arbet machi mit linggs. Und de zeigi dir einisch, wie me 
mitem Hushautsgäud umgeit. Aber du i mim Bürosässu. 
Wenni nume dra dänke, wirdi chrank. Was meinsch, wie 
mini Sekretärin mit dir umgeit? Die nimmt di doch nid 
für vou. Nei, nei, das geit nid. Schlo dir das grad wider 
usem Chopf. 

Regina: Mir chönntes doch wenigschtens einisch probiere. Es 
haubs Johr zur Prob, sozsäge. (Bedrängt ihn zärtlich) 
Chumm, Alex. Gib dir e Ruck. 

Alex: Ig weiss es nid. Wenn d Lüt mit überchöme, dassi do dr 
Huusmaa spile, ig darf gar nid dra dänke. Ig mache mi 
jo lächerlech. Wär chouft de üses Seifepouver no, wenn 
dr Chef scho dr Schwanz iizieht? 

Regina: Dr Chef wächslet jo nume. 

Alex: Aber gschlächtsverchehrt. 

Regina: Alex, du muesch di ändlech dra gwöhne, dass hüt sogar 
bi de ganz grosse Firme Managerinne aagstöut si, und 
das si de nid gäng die schlechtischte. Auso? 

Alex: (zögerlich) Für nes haubs Johr, seisch? 

Regina: (gibt ihm einen Kuss) Afe einisch. När luege mer de 
witer. 

Alex: (seufzt tief) Du gisch jo gliich kei Rueh. Auso, vo mir 
us. 

Regina: (herzt ihn) Ig has jo gwüsst. Du bisch dr Bescht. 

Alex: Läck, hesch du es Temperamänt. 

Regina: (lacht) Jo, das könnsch gar nümm, gäu? Wart nume, 
wenni hüt am Obe usem Chino zrugg chume… 

Alex: Was isch de?  

Regina: De schaffe mir d Olympia Qualifikation. 
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Alex: Wenn du zrugg chunnsch, schlofi scho lang. Ig ha morn 
e gschäftlechi Besprächig. 

Regina: (schüttelt den Kopf) Hesch du nid, sondern ig! 

Alex: D Mibellegruppe het sech aagmäudet, du weisch doch, 
die mitem gröschte Umsatz ir Schwiz. 

Regina: Und wenn scho. Die choche ou nume mit Wasser. 

Alex: Wo nimmsch du nume das Säubschtbewusstsii här? 
Wenn nid ufpassisch schriisse die di richtig übers 
Näscht ab. 

Regina: Abwarte. 

Alex: (überlegt) Und was söui morn choche? 

Regina: Loh dir öppis lo iifaue. Du hesch jo gseit, es göng dir 
aues so gäbig vor Hang.  

Alex: (lacht) Das bitzeli Hushaut. Ig weiss gar nid, würum, dir 
Froue immer so umestöhnet. Es git nume no eis 
Problem. 

Regina: Und das wär? 

Alex: Was machi mit dere ganze freie Zit? 

Regina: Freii Zit? 

Alex: Jo, mit em Choche bini jo am öufi fertig. När no chlei 
abwäsche und putze, jo… das wärs jo de scho gsi. 

Regina: Es chunnt dir sicher no öppis i Sinn. Do bini ganz 
sicher. Und wenn nid, de dänk a mii. 

Alex: Do hani aber vüu drvo. 

Regina: Wär weiss? (Sie geht lachend aus dem Zimmer, dreht 
sich in der Tür noch einmal um) Ig zieh mi jetz um. (Ab) 

Alex: (zum Publikum) Do hani mi aber uf öppis iigloh. Die 
Frou bringt üs aui no is Unglück. (Es klingelt erneut an 
der Tür) Hei nomou. Was isch de hüt los? (Er öffnet die 
Tür und Frau Winterhalder tritt ein) 

Winterhalder: Hoi, Alex. (Blickt neugierig umher) 

Alex: Guete Obe. Wie chani dir häufe? 

Winterhalder: I ha nume wöue froge, ob dir zuefällig Peterli 
im Huus heit? 
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Alex: (ruft) Regina, hei mer Peterli? 

Regina: (ruft zurück) Wotsch scho afo choche? Geit de schnäu, 
das muessi scho säge. 

Alex: Üsi Nochbere, d Frou Winterhalder isch hie. Sie het 
gfrogt. 

Regina: Momänt, ig chume grad. 

Alex: De sitz doch ab, d Regina chunnt grad. Sie leit sech 
nume no schnäu aa. 

Winterhalder: Ne nei, so lang chani stoh. Usserdäm hani dr 
Chochherd scho aagloh. 

Alex: Für was bruchsch dä Peterli? 

Winterhalder: Für d Hüehnersuppe. Das git dr Suppe e bessere 
Gschmack.  

Alex: So? Das muessi sofort ufschriibe. (Er holt ein Notizbuch 
und Kuli und schreibt)  

Winterhalder: Für was schribsch das uf? D Regina weiss dänk 
das.  

Alex: (stottert) Jo sicher, aber es schadt jo nüt, wenn ou mir 
Manne so öppis wüsse, oder? 

Winterhalder: Nei, sicher nid. (Schüttelt verwundert den Kopf) 
Aues hätti vermuetet, aber nid, dass du di für so öppis 
intressiersch. 

Alex: Me muess sech jo schliesslech witerbüude, oder? 

Winterhalder: Wotsch öppe e Chochkurs mache? 

Alex: (verärgert) Wie chunnsch druf? Ig wotts eifach nume 
wüsse. 

Winterhalder: Jo jo, isch jo guet, ig meine jo nume. 

Alex: (ruft erneut) Regina! D Frou Winterhalder het dr 
Chochherd scho aagloh, du muesch jetz cho! 

Regina: (kommt in einem schicken Kostüm zurück) Was isch los? 
Hoi, Anita. 

Winterhalder: Ig ha d Hüehnersuppe ufem Chochherd. 

Regina: Und für die bruchsch Peterli? 

Winterhalder: (erstaunt) Dä ghört doch dri. 
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Alex: (bestimmt) So öppis weiss me doch. Peterli verfiineret 
dr Gschmack. 

Regina: (unsicher) Wie? Was? Jo, sicher. 

Winterhalder: Jä heit der jetz Peterli oder nid? Ig muess 
nämlech dringend go luege, süsch brönnt mer d Suppe 
no aa. 

Regina: Ig luege schnäu. (Geht in die angrenzende Küche. Man 
hört sie dort die Schränke zuklappen. Dann kommt sie 
zurück) Es tuet mer leid, Anita. Geschter hets no gha. 

Winterhalder: Im Chuchischäftli wär er hüt aber scho 
vertröchnet. Peterli muess doch chüeuh glageret wärde. 

Alex: (ironisch) Das weisch doch, Regina. 

Regina: Jo, jo, klar. 

Winterhalder: (sieht Regina von unten bis oben an) Wottsch 
no furt, Regina? 

Regina: Jo, d Sara und ig göh is Chino. 

Winterhalder: Was chunnt fürne Füum? 

Regina: Untergang der Titanic. 

Winterhalder: Und was macht dr Alex? 

Regina: Dä isch froh, wenn er einisch ellei deheime isch. Gäu 
Alex? 

Alex: Jo, das isch so. 

Winterhalder: Auso, das isch früecher bi üs ganz angersch gsi. 
Mir si immer zäme furtgange. Wo dr Helmut no bi mir 
isch gsi, (blickt nach oben) hets das no nid gäh, dass d 
Frou ellei furt isch. Mi Helmut het mi immer gfrogt, ob 
er ou dörf mitcho. 

Alex: Isch ou keis Wunder, är het sowiso nüt z säge gha. 

Winterhalder: Uf jede Fau si mir üs immer einig gsi. 

Regina: Jo, d Zite hei sech gänderet, Anita. 

Alex: Hüt hei d Froue d Hose a. 

Winterhalder: Äuä scho. Stöuet nech vor, d Elisabeth Meier 
het aus Badmeischtere imene Hauebad e Stöu aagnoh, 
wos ou sone Schweinerei wie ne Sauna het. Dir wüsst 
jo, wo sie aui ohni Chleider ume louffe. Das cha jo i 
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däm Schandfläck vo Sodom und Gomorrha nid guet use 
cho. Wärdets de gseh, es geit nid lang und sie bringt e 
schwarzhaarige Papagalli hei. Und s Schlimmschte 
chunnt ersch no, ihre Maa spüut deheime sone Art 
Husmaa. Wenn dir mi froget, dä macht sech jo 
lächerlech vor aune Lüt. Muesch doch ehrlech säge, 
Alex, so öppis chämt dir doch nie i Sinn, oder? 

Alex: (schnell) Nenei, nie! 

Regina: Was isch jetz mit dire Hüehnersuppe, Anita? 

Winterhalder: Oh Gott, oh Gott. Die hani jo totau vergässe. 
Nüt für unguet. Tschüss. (Sie geht schnell ab) 

Alex: Hesch ghört, was d Lüt dänke, wenn dr Maa dr Husmaa 
spüut? 

Regina: D Anita Winterhalder isch jetz würklech kei Maasstab. 
Die schmöckt jo dr Schiisdräck dür d Wang düre. Hesch 
würklech s Gfüeuh, dass sie Peterli het wöue? Nei, mi 
Liebe, die Frou isch sehr clever. Die het nume öppis 
Nöis wöue ghöre. 

Alex: De het sie vilicht ou scho öppis über üse Plan ghört. Jo 
de guet Nacht. Morn weiss das scho s ganze Dorf. 

Regina: Wenn scho. Was bi üs louft, geit niemer öppis a. So, jetz 
muessi mache, d Sara wartet sicher scho. Tschüss, Alex. 
Bis när. (Sie gibt ihm einen flüchtigen Kuss) 

Alex: Pass uf, dass nid ungergeisch, bir Titanic. 

Regina: (geht lachend von der Bühne) Kei Angscht, ig chume 
wider. 

Alex: (zu sich) Huushaut. Sone Blödsinn. Mini Frou wott mir 
doch tatsächlech verzöue, dass das richtig schwäri Arbet 
isch. Dasch jo zum Lache. Me muess die Sach nume 
richtig aapacke, koordiniere, wie me ir koufmännische 
Sproch seit. Zersch macht me mou e Plan. (Holt sein 
Notizbuch und Kuli hervor) Erschtens, am Morge am 
sibni ufstoh, Kafi choche, d Frou furtjage, Gschirr 
abwäsche, Schlofzimmer lüfte und d Bett ufschüttle, 
Stoub suge, am haubi nüni bim Metzger und bim 
Migros Bstöuig ufgäh, am haubi Zähni Zmittag 
choche… nei, das isch z früeh. Zersch einisch e Stung 
usruhie, när s Ässe mache, Gschirr abwäsche und när? 
Was machi när? Wösche chani nid jede Tag. (Er 
rechnet) Das si insgesammt summa summarum 
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maximau füfehaub Stung. Und d Froue verzöue üs 
immer, sie heige dr ganz Tag öppis z tüe. Do muessi jo 
grad lache, hahaha. Me muess die Sach nume richtig 
organisiere, aber do hei d Froue jo kei Ahnig. Und mit 
em Choche ischs ou keis Problem. Für was gits 
Chochbüecher? (Blättert im Telefonbuch, wählt dann 
eine Nummer) Buechhandlig Lüthi? – Jo, hie isch 
Schranz. Alex Schranz. – Jo ig weiss, aber ig bruche 
morn am Morge dringend es Chochbuech. Chöit der das 
mache? – So, öie Stift bringts verbii. Das isch nätt, jo, 
super. – Uf was? Aha, jo, uf Widerluege. (Er legt den 
Hörer auf. Es kann auch ein Handy sein. Er reibt sich 
die Hände) So, dr erscht Schritt hani gmacht. Bi mir gits 
keis Problem. Nume, was mini Frou mit dr Firma 
aasteut, do möchti gar nid drüber nochedänke. (Wieder 
klingelt es an der Tür) D Tür isch offe. 

Fredi: (tritt auf) Hoi Alex. 

Alex: Hoi Fredi. Schön, dass chunnsch. 

Fredi: Ig ha dänkt, wenn üsi bessere Höuftine is Chino göh, de 
chönnte mir üs doch es paar schöni Stunge mache. 

Alex: Do hesch richtig dänkt, Fredi. 

Fredi: Was gits Nöis? 

Alex: Jo, was gits Nöis? Ig weiss nid vüu, nume dassi ab morn 
nümm id Firma goh. 

Fredi: Säg das no einisch. 

Alex: Hesch scho richtig ghört, ig blibe jetz deheime. (Holt 
eine Flasche Cognac und zwei Gläser, schenkt dann 
ein) 

Fredi: Ischs jetz scho so wit? Ig meine, steits so schlächt ums 
Gschäft? 

Alex: Ehrlech gseit, üses Seifepouver chasch nümm 
verchoufe. Dr Umsatz isch extrem rücklöifig und d 
Bilanz gseht ächt mager us. 

Fredi: Jä hesch jetz Konkurs aagmäudet, oder was? 

Alex: Nei, no nid. Aber lang geits äuä nümm. (Hebt das Glas 
und beide stossen an) Proscht Fredi. 

Fredi: Proscht. Verzöu. 
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Alex: Heb di fescht, Fredi. D Regina füehrt vo morn a d 
Firma. 

Fredi: Waaas? 

Alex: Jo, mir hei e Rouetusch gmacht, d Regina und ig. 

Fredi: Wie meinsch das? Ig chume nid noche. 

Alex: (druckst herum) Auso, es isch eso, d Regina… 

Fredi: …geit für di is Büro. 

Alex: Richtig. Aber das isch no nid aues. Ig mache hie jetz dr 
Hushaut. 

Fredi: Was machsch du? Säg, dass das nid wohr isch! 

Alex: Momou, momou, das isch so. 

Fredi: Du spinnsch doch. (Er beginnt laut zu lachen) Nei. Ig 
lache mi kaputt, hahaha. 

Alex: Lach nume. Du wirsch di no wundere, wie das do rund 
louft. 

Fredi: (kann kaum an sich halten vor Lachen) Ig stöue mir 
grad vor, wie du mit eme Schurz vorem Chochherd 
steisch, hahaha. Und vorne ufem Schurz steit „Mamas 
Liebling“, hihihi! 

Alex: Ig weiss gar nid, was es do z lache git. Schliesslech si 
Froue und Manne gliichberächtiget. Würum söu das nid 
funktioniere? 

Fredi: Wüu…wüu… ig cha nümm, hihihi. Wüu du di zum 
Hampumaa machsch. Wo chämt d Wäut o häre, wenn 
aui Manne würde deheime bliibe? Ig rote dir aus Fründ, 
Alex, mach das schnäuschtens wider rückgängig. Was 
dänke ou d Lüt, wenn du dusse am Wöschständer d 
Ungerhose und d BH’s ufhänksch? Nei, liebe Alex, ig 
loh mi nid zum Pouseclown lo mache, ig nid. 

Alex: Red du nume. 

Fredi: Schänk mer bitte, uf dä Schreck abe, no einisch eine ii, 
hahaha. 

Alex: Hallo, chasch di jetz wider beruhige. Ig ha nämlech no e 
Trumpf ir Hang und dä sticht! 

Fredi: Do bini aber gspannt. 
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Alex: Weisch Fredi, es isch jo nume e Frog vor Zit, und d 
Regina chunnt ganz chlii drhär. Alex, wird sie säge, mir 
si bankrott. 

Fredi: Und das fröit di? 

Alex: Nid, dass mer bankrott si, das isch jo sowiso nümm z 
verhindere. Nei, aber dass ig einisch i mim Läbe Rächt 
überchume. 

Fredi: Wiso? 

Alex: Fürne Firma z leite bruchts e koufmännische 
Sachverstang, das isch nüt für Froue. 

Fredi: Wenn du di nume nid vergallopiersch. D Regina isch e 
gschiidi Frou. Dere troui aues zue. Wenni do a mini 
Sara dänke… 

Alex: Auso, dini Sara isch ou nid ohni. 

Fredi: Wie meinsch das? 

Alex: D Sara isch intelligänt, weiss was sie wott und cha 
aapacke. 

Fredi: Das cha jo sii. Aber wäge däm machi mi gliich nid zum 
Löli. (Lacht erneut) Wenni mir vorstöue, dassi sött 
choche… die armi Sara. Ig cha nid emou es Spieguei 
mache. 

Alex: Gsehsch. Und die Blössi wotti mir sicher nid gäh. Es git 
jo no Büecher, wo aui Rezäpt drin stöh. 

Fredi: Und du meinsch, när chasch choche? 

Alex: Wart nume ab. (In der Zwischenzeit haben die beiden 
Freunde erneut getrunken) 

Fredi: Du, Alex, das gibi dir schriftlech. Ig stoh nie a 
Chochherd, ig nid. Ig loh mi doch nid zum Georges lo 
mache. Fäuht nume no, dass mini Sara geit go schaffe. 
Nei, nei, das passiert bi mir nid. (Das Telefon läutet) 

Alex: Schranz. – Wär? Herr Kamm vor Mibellgruppe 
persönlech? – Guete Obe, Herr Kamm. – Was? – Dir sit 
scho aacho? – Jä was? Im Hotel Löie? Das isch guet. – 
Nei, do heit dir keis Glück, mini Frou verträttet mi. – 
Wenns ihre passt? Jo, mini Frou isch im Momänt nid 
do, ig säge mou so morn am Morge am nüni. – Das isch 
nech Rächt? Sehr guet. – Jo, ig richtes ihre us. Uf 
widerlose, Herr Kamm. (Legt den Hörer auf) 
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Fredi: Du schicksch dini Regina eifach i sone schwirigi 
Verhandlig? 

Alex: (reibt sich die Hände) Jetz cha sie einisch zeige, was sie 
cha. Vo wäge Huusarbeit isch vüu schwiriger, aus e 
Firma z füehre, hahaha. 

Fredi: Das chasch doch nid mache, Alex. Sie versteit doch nüt 
vom Gschäft. 

Alex: Sie wotts jo so. Jetz chöi mer tippe, wenn dass mir üses 
letschte Päckli Seifepouver verchoufe. 

Fredi: Schadefröid hesch überhoupt nid, oder? 

Alex: Aus Husmaa chani mir so öppis nid erloube, süsch 
chunnt d Retourgutsche: „Alex, s Ässe isch nid fein!“ I 
darfs uf jede Fau nid zeige. (Beide prosten sich erneut 
zu) Proscht. 

Fredi: Proscht. 

Alex: S gröschte Problem hani aber no nid glöst, Fredi. Was 
machi mit dr ganze Freizit? 

Fredi: Do chunnt der sicher öppis i Sinn. Chlei beniidi di jo 
scho. 

Alex: Wiso? 

Fredi: Jetz chasch dini Füess ufe ha und Färnseh luege. 

Alex: Meinsch so früech chunnt dört scho öppis? 

Fredi: Jo sicher. Dört chasch sogar no öppis lehre. 

Alex: Was lehre? 

Fredi: Jo, was meinsch, was die aues bringe. D Arabella 
Kiesbauer, dr Hans Meiser und d Verona Pooth. 
(Imitiert die Pooth) Hahaha, ihr Mann nimmt also nicht 
die Wunderpille Viagra? Aber er muss doch im Bett gut 
sein. Hahaha! 

Alex: So öppis bringe die zmitts am Nomi im Färnseh? Denn 
sitze doch ou chliini Ching vorem Chaschte. 

Fredi: Ig säge jo, hie müesst dr Staat iigriife. 

Alex: Auso, hesch überhoupt s Gfüeuh i luege sörige Mischt? 
(Erhebt das Glas) Nei, de sägi lieber Proscht. 

Vorhang 
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2. Akt 

 

(Am anderen Morgen. Man hört einen Wecker klingeln. Kurz darauf 
tritt Regina auf. Sie trägt einen Morgenmantel) 

Regina: (gähnt) Läck bini no müed. Zersch hani nid chönne 
iischloofe, ha immer a dä Fium müesse dänke… (Schaut 
auf die Uhr) Wau… jetz muessi aber pressiere, süsch 
chumi a mim erschte Tag aus Chefi no z spät. (Ruft) 
Alex, ufstoh! 

Alex: (hinter der Bühne) Was isch? 

Regina: Ufstoh. 

Alex: Nei, nei, mini liebi Regina. Mir hei Rouetusch. Hesch 
das vergässe. (Man hört ihn gähnen) Isch das schön, no 
einisch uf die angeri Site z ligge. 

Regina: Das isch gäge d Abmachig. Hani dir nid aube s Zmorge 
gmacht, bevor id Firma bisch? 

Alex: Du jo, aber ig mache das nid. Mi Dienscht aus Husmaa 
foht ersch spöter a. 

Regina: Das isch gemein. Aber vo mir us, blib doch lige. I 
schaffes ou ohni di. 

Alex: De isch jo aues ir Ornig. Guet Nacht. 

Regina: (zu sich) Wart nume. (Sie stellt in der Zwischenzeit die 
Kaffeemaschine an und schmiert sich ein Brot. Wichtig 
ist, dass sie immer in Bewegung bleibt, um die Szene 
nicht langweilig werden zu lassen. Bevor sie sich den 
Kaffee einschenkt, geht sie ins Bad. Man hört das 
Wasserrauschen der Dusche. Zur gleichen Zeit läutet 
das Telefon einige Male) 

Alex: (kommt aus dem Schlafzimmer, mit einem Schlafanzug 
bekleidet) Regina, s Telefon lütet. Wo isch sie ächt? Das 
foht jo guet a. (Nimmt den Hörer ab) Schranz! – Guete 
Morge. – Wär? – Gunnar Leipnitz? – Aha, dir könnet 
mini Tochter. Schön. – Nei, het sie no nid. D Kerstin 
isch z Öschtriich ire Hotelfachschueu. – Aha, das wüsst 
der? Jo, wenn dir das wüsst, würum lütet dir de a? – 
Hmm, das chöit dir mir nid am Telefon säge. Jo, de hani 
öich ou nüt meh z säge. (Er legt den Hörer auf, während 
Regina aus dem Badezimmer kommt) 
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Regina: Lueg ou do. Jetz bisch glich scho ufgschtange? 

Alex: Ig ha jo müesse. Du heschs jo nid für nötig gfunge as 
Telefon z goh. 

Regina: Das hani nid ghört, ig bi unger dr Duschi gsi. 

Alex: Ig cha dir nume ei Rot gäh. Wenn du i mis… ig meine, i 
dis Büro geisch, de verpass gschider keis Gspräch. Es 
chönnte Millione dra hange. 

Regina: (frottiert und kämmt die Haare ein wenig) Wär ischs 
gsi? 

Alex: Ha ne nid könnt. E Leipnatz oder nitz, oder so ähnlech. 
Är het gseit, är könni d Kerstin und het wöue wüsse, ob 
sie sech scho bi üs gmäudet heig. 

Regin: (hat sich in der Zwischenzeit an den Frühstückstisch 
gesetzt) Jo, und? 

Alex: Ig hane gfrogt, was er wöu? 

Regina: (kaut) Was het er gseit? 

Alex: Das chönn er mer am Telefon nid säge. Jo, när hani 
ufghänkt. 

Regina: Dä mäudet sech sicher wider. (Trinkt hastig ihren 
Kaffee, während Alex zur Tür geht und die Zeitung holt) 

Alex: (hat es sich bequem gemacht und die Beine hochgelegt. 
Er liest in der Zeitung) Isch das schön. Kei Stress, kei 
Hektik, kei Poscht und ou keini blöde Froge. D 
Emanzipation het ou öppis Guets. (Zu Regina) Du 
muesch de öppe goh. 

Regina: (ist in der Zwischenzeit wieder ins Schlafzimmer 
gegangen) Jo, jo, ig weiss. 

Alex: Und dänk dra. Wenn du d Poscht lisisch, d Agebot 
vergliiche. 

Regina: Jo, jo. 

Alex: Dänk a Termin mit dr Mibellgruppe. 

Regina: Jo, jo. 

Alex: Wenn dürs Büro vor Frou Zimmermaa loufsch, bis nid z 
höflech. Du muesch üsere Sekretärin sofort zeige wär dr 
Chef im Huus isch, ig meine d Chefi. 
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Regina: Jo, ig merke mers. 

Alex: Süsch nützt sie d Situation us und macht mit dir, was sie 
wott.  

Regina: (stöhnt) Jo, isch jo guet. 

Alex: Wenn nid z Schlag chunnsch mit ere, de chasch mer jo 
aalüte. Mängisch isch sie chlei schwirig, aber das si jo 
aui Froue. 

Regina: Das chunnt sicher guet. 

Alex: Und immer schön fründlech si am Telefon, das cha bars 
Gäud bedüte. 

Regina: (stöhnt erneut und kommt in einem flotten Kostüm auf 
die Bühne) Du chasch di ganz uf mi verloh. 

Alex: Potz Donner. Du hesch di aber schön gmacht. 

Regina: (geschmeichelt) Gfauts dr? 

Alex: Nid schlächt. Aber dänk dra, du geihsch nid i Usgang, 
sondern go schaffe. 

Regina: Dir chame ou gar nüt Rächt mache. 

Alex: Aber aus was Rächt isch, Iidruck machsch uf jede Fau i 
däm Koschtüm. 

Regina: De hani jo scho öppis erreicht. So, jetz muessi aber. 
(Gibt ihm einen Kuss) Bis hüt am Mittag. (Eilt zur Tür) 

Alex: Was söui choche? 

Regina: Ig loh mi lo überrasche. Tschüüss. (Sie geht von der 
Bühne) 

Alex: Tschüss. De bini jo gspannt, wie dä vor Mibellgruppe 
mini Frou über s Näscht abschrisst. Aber Huet ab, dass 
sie sech das zuetrout. Ei Monet gibere, när si mer mit 
üsem Seifepouver bankrott. Wie sägi das nume mine 
Aagstöute? Ig ghöre d Vorwürf jetze scho. „Wie heit dir 
nume öire Frou chönne d Gschäftsfüehrig übergäh? Das 
isch unverantwortlech gsi.“ Und dr Betriibsrot geit uf d 
Barrikade. Ir Press mache sie mi fertig. (Er schlägt 
gerade wieder die Zeitung auf, als Fredi hereinkommt) 

Fredi: Morge, Alex. 

Alex: Hesch du mi jetz verschreckt. Ig überchume no e 
Härzinfarkt wäge dir. 
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Fredi: Tuet mer leid, aber es isch es Päckli vor dr Türe gläge. 
Und wüus dusse chlei rägnet, hani dänkt, ig bringes 
schnäu ine. 

Alex: Es Päckli? Gib. Das ischs Chochbuech vom Lüthi. Dr 
Lehrling hets eifach vor d Türe gheit, so ne Schlawiner. 
Dass d Regina das nid gseh het. 

Fredi: Dini Frou hets so pressant gha, sie het nid emou mi 
gseh, drbii bini ihre diräkt entgäge cho. 

Alex: Sie isch chlei dürenang, weisch. So wäge Chefi spile 
und so. Sie het sicher scho gmerkt, dass sie sech chli 
übernimmt. 

Fredi: Aber guet het sie usgseh, so richtig knackig. Wenn du 
nid mi Fründ wärsch und ig nit verhürotet, de chönnti 
für nüt garantiere. 

Alex: Du hesch gar nid so genau häre z luege, Fredi! 

Fredi: Mini Güeti. Ig bi doch no gsung. 

Alex: Mach nume nid, dass das d Sara ghört, die verzöut dir 
de öppis.  

Fredi: Luege darf me jo dänk no, gässe wird deheime. 

Alex: Wiso bisch scho so früeh ungerwägs? 

Fredi: Ha es paar Brötli wöue hole. Ig ha jo hüt frei, wüu nüt 
louft ir Firma, aber leider het d Beckerei Hirschi 
Betriibsferie. 

Alex: Das passt jo super. Du chönntsch mer e Gfaue mache, 
Fredi. 

Fredi: Gärn wenni cha, aber choche chani nid. (Lacht) 

Alex: Ig müesst eigentlech iichoufe, du weisch jo, füre 
Huushaut. Es wär schön, wenn du so lang chöntsch hie 
bliibe. Ig erwarte nämlech es Telefon vo üsere Kerstin 
us Öschtriich. Und i wirdi s Gfüeuh nid los, dass d 
Regina usem Büro aalütet. Sie weiss jo gar nid, wies ire 
Firma am Morge so louft. Ig gseh d Frou Zimmermaa 
scho vor ihre stoh: „Heit dir dr Terminplan für nöchscht 
Wuche scho parat?“ 

Fredi: Was söui när säge? 
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Alex: Wenn d Kerstin aalütet, chaschs jo ufschribe. Wenn d 
Regina aalütet, seisch ere, dassi zrugg lüte. Sie isch ohni 
mi jo völlig hüuflos. 

Fredi: Wenns nume das isch. De muessi jetz aber dr Sara 
aalüte und säge, es gäb hüt kes Brötli. (Er telefoniert) 
Sara? – Jo, hie isch dr Fredi. – Du, Brötli gits hüt nid, d 
Beckerei Hirschi het Betriibsferie. Muesch s aute Brot 
ässe. – Ig? Nei, ig ha kei Hunger. – Woni bi? Bi 
Schranzes. Ig hüufe am Alex chlei, weisch. – Jo ig 
meines ou so. Tschüss. (Er legt auf) 

Alex: Auso, de bis när. (Dreht sich in der Tür noch einmal 
um) Du chönntisch afe mou bette und stoubsuge. (Ab) 

Fredi: Bette und stoubsuge… Was macht me nid aus für ne 
guete Fründ. (Blickt zur Tür) Hoffentlech gseht mi 
niemer. (Räumt den Tisch ab und bindet sich eine 
Schürze um, die auf einem Haken hängt. Dann beginnt 
er Staub zu saugen, wobei er sich zunächst sehr hilflos 
anstellt. Nach einer Weile tritt Frau Winterhalder ins 
Zimmer, wird von Fredi aber nicht bemerkt. Frau 
Winterhalder tippt ihm auf die Schulter. Fredi erschrickt 
und stellt den Staubsauger aus) Frou Winterhalder. Heit 
dir mi jetz verschreckt! 

Winterhalder: (sieht sich um) Das isch nid mini Absicht gsi. 
Isch d Regina, ig meine, d Frou Schranz nid do? 

Fredi: Nei. 

Winterhalder: Chönnt sie no ir Firma sii? 

Fredi: Wiso? 

Winterhalder: Ig ha se hüt am Morge dört gseh ine goh. Sie 
isch schön aagleit gsi. 

Fredi: Jo, de wird sie äuä no dört sii. 

Winterhalder: Herr Steiner, nid dassi gwundrig wär. Aber sit 
dir jetz do im Huus aagstöut? 

Fredi: Was söui sii? Aagstöut? Wie chömet dir uf das? Aha, 
dir meinet, wüui am Stoubsuge bi? Nenei, ig ha nume dr 
Stoubsuger gflickt und probiere ne jetz us. 

Winterhalder: Ig ha gar nid gwüsst, dass dir so öppis chöit. 

Fredi: Jo, die meischte Lüt ungerschetze mi. 

Winterhalder: Verstöht dir de ou öppis vom Färnseh flicke?  
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Fredi: Würum? 

Winterhalder: Ig hätt no es auts Grät, wenn dir das einisch 
chönntet aaluege? (Bedeutungsvoll) Ig bi de ganz ellei 
deheime. 

Fredi: Frou Winterhalder. Ig bi verhürotet. 

Winterhalder: Das isch hüt doch keis Hindernis meh. 
(Schmiegt sich an Fredi, dem die Lage peinlich ist) Oder 
gfaui öich öppe nid? 

Fredi: Sicher, mou. Dir machet no rächt e gueti Figur, do 
chame nüt angers säge. 

Winterhalder: Auso. Dir sit aber ou ganz e hübsche Maa… für 
öies Auter. (Sie hat sich ganz fest an Fredi gelehnt, als 
Sara kommt) 

Sara: So isch das auso. Däm seisch du am Alex häufe. 

Fredi: Sara, es isch nid so wies usgseht. D Frou Winterhalder 
isch zuefällig do ine cho und… 

Sara: Ig bi ou ganz zuefäuig hie ine cho. 

Winterhalder: Ig bi aber würklech ganz zuefäuig do ine cho. 

Sara: Und dir wärfet nech ou ganz zuefäuig mim Maa a Haus, 
oder was? 

Fredi: Sara, ig cha dir das erkläre. 

Sara: Ig bruche kei Erklärig. Wasi gseh ha, hani gseh. 

Winterhalder: Dir zieht völlig fautschi Schlüss, Frou Steiner. 
Öie Maa het dr Stoubsuger vo Schranzes gflickt und när 
het er mir zeigt, was kaputt isch gsi. 

Sara: Was het er? Dr Stoubsuger gflickt? Das isch jo zum 
lache. Mi Maa cha nid emou e Nagu id Wang schloh. 

Winterhalder: Nid? Komisch. 

Sara: Was söu do dra komisch sii? 

Winterhalder: De isch er hie glich aus Huusmaa aagstöut. 

Sara: Was isch er? Wie chömet dir druf? 

Winterhalder: Wüu d Regina, i meine, d Frou Schranz, hüt am 
Morge i de schönschte Chleider id Firma isch gange und 
jetz nid do isch. Ig ha e Verdacht. D Frou füehrt jetz d 
Seifepouverfirma und dir, (zeigt auf Fredi) machet dr 
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Huushaut. Jo, so muess es sii. (Nachdenklich) Aber, was 
macht de dr Alex? 

Fredi: Zerbrächet nech über das nume nid dr Chopf. 

Sara: Wo isch dr Alex überhoupt? 

Fredi: Är het öppis müesse bsorge. 

Sara: Super. Är bsorget auso öppis, und ir Zwüschezit gits hie 
i sim Huus e Orgie. (Zu Fredi) Het dr Alex dir d Frou 
Winterhalder öppe ou bsorget? 

Winterhalder: (aufgeregt) Auso bitte! 

Fredi: Sara! 

Sara: (jetzt richtig in Fahrt) Chuum isch d Chatz wäg, tanze d 
Müüs ufem Tisch. (Zu Fredi) Ig has Gfüeuh, dass dr 
Alex und du hie weit es Fröidehuus iirichte. 

Fredi: Sone Blödsinn. Dräihsch jetz langsam düre? 

Winterhalder: Jetz längts! Wenn dir mi jetz no aus 
Liebesdienere bezeichnet, de zeigi öich aa! (Läuft 
wütend von der Bühne) 

Fredi: Auso, Sara. Wie du di wider uffüehrsch. 

Sara: Wiso ig? Wär het hie umeknutschet, du oder ig? 

Fredi: Überleg doch einisch, Sara. Wie cha ächt e Maa mit em 
Stoubsuger ir Hang mit ere Frou knutsche? 

Sara: Manne chöi aues, wenn d Hormon dürenang chöme. 
Wenns um Sex geit, isch öich aues zueztroue. 

Fredi: Du bisch jo iifersüchtig, Sara. 

Sara: Zsss… Büud dir jo nüt ii! 

Fredi: Sara bitte, mir benäh üs jetz wie zwe vernünftigi 
Mönsche! 

Sara: Ig bi jo vernünftig, aber du bisch unvernünftig gsi. 

Fredi: Jetz chumm. Sitz zu mir, bitte. 

Sara: Wenn du meinsch das bringt öppis, bitte. (Setzt sich zu 
ihm aufs Sofa) 

ETC ETC 

 


